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10. Jahrgang 
  

Die Entſcheidung liegt bei der 
britiſchen Arbeiterklaſſe. 

Dem „Labour Leader“, dem bekannten führen⸗ 
den ſozialiſtiſchen Organ Englands, entrehmen 
wir nachfolgenden Artikel, der in ihm im letzten 
Drittel des November erſchienen iſt. 

Der ſchreckliche Ning von Hunger, den die Ententemächte 
um Mittel⸗ und Oſteuropa ziehen, ein Ring von Entbeh ⸗ 
rungen an Nahrungsmitteln und Rohſtoffen, deſſen Wir⸗ 
kung noch tödlicher wird durch die Entziehung von Eiſen⸗ 
bahnmaterlal, Schiffen, Docks und Werflen, ſcheint auf ben 
erſten Blick ſo raffiniert grauſam und rachſüchtig zu ſein, 
daß man ihn kaum ausdenken, geſchweige verſtehen und 
ausführen könnte. 

Die Idee der Beſtrafung der verantwortlichen Führer 

des Deutſchen Reiches, obwohl parteiiſch und plump, kann 

wenigſtens begründet werden durch eine barbariſchée Auf⸗ 
faſſung von Gerechtigkeit. Aber der Gedanke, dieſe Be⸗ 
ſtrafung euf enbeſtimmte Zeit zu vertagen, dafür aber ſo⸗ 

fort Maßnahmen zu ergreifen, um das deutſche Volk, das ſich 

gegen jene Führer erhob und ſie ſtürzte. den Qualen des 

Hungertodes, den Torturen der ökonomiſchen Vernichtung 

auszufetzen, iſt ein Tollhaustraum, der nichtsdeſtoweniger 
verwirklicht wurde. 

Aber der Blockade wohnt eine Abſicht inne, die Abſicht 

einer herzloſen, ſtaatsmänniſchen Kunſt, die dem Leuner 

des dritiſchen Imperialismus leider nur zu bekannt iſt. Es 

iſt eine ſtaatsmänniſche Kunſt, die kalt, reuelos und unper⸗ 

ſönlich iſt. Sie iſt der Ausdruck eines Nationalismus, der 

von Jahrhundert zu Jahrhundert intuitiv nach der Welt⸗ 

berrſchaft ſtrebt. Ihre Mittel ſind: das Gleichgewicht der 

Mächte und die britiſche Flotte. Beide waren urſprünsſlich 

nur Mittel zum Schutze der engliſchen Natlonalität. Nach 

und nach wurden ſie zu Mitteln der Weltherrſchaft und der 

Blockade. ——— 
In der Vergangenheit. Die geographiſche und 

wirtſchafiliche Lage befähigte unſere Herrſcher, eine unge⸗ 

heure Seemacht aufzubauen, die ein weltweites Reich, einen 

Umfaſßſenden Seehandel und eine unbemeßbare Flotte ein⸗ 

ſchließt. Die zufſammengefaßte Seemacht befähigte ſie, den 

Ausſpruch Bacos und Raleighs zu verwirklichen: „wer die 

Mieere der Weit beherrſcht, beherrſcht den Handel der Welt 

und ſomit auch die Welt“. 
Spanien, Holland, Frantreich und Deuiſchland haben 

nacheinander dieſe Herrſchaft bedroht, und ſedes von ihnen 

würde niedergerungen. Heute beberrſcht Britannien mehr 

denn je den Kontinent, Spanien und Holland ſind nur noch 

Erinnerungen. Frankreich iſt ruiniert. Deutſchland und 

Oeſterreich zerbrochen, Rußland iſt außer Aktion geſeßzt. 

Britanniens neue Weltbewerber: 

Amerika und Japan. Aber heute bedeutet die. Be⸗ 

herrſchung Europas nicht mehr die Beberrſchuna der Welt, 

wie dies vor hundert Jahren der Fall war. Jenſeits des 

Atlantiſchen Ozeans haben die Vereinigten, Staaten eine 

rieſenhafte Handelsmarine aufgebaut und bedrohen wird⸗ 

lich die Vorherrſchaft Britanniens. Oeſtlich von Singapore 

hat Japan ſeine Herrſchaft über China etabliert und bedröoht 

bereits, die indiſchen Märkte. Britannien hat ſeine Flotten 

in den eurorßiſchen Gewäſſern. nerbandelte ſeine Kavita⸗ 

ſien an Amerika um Schießbedarf, ſekte Indien und ſein 

öſtliches Anſeben der jananiſchen Gekahr aus Die briti⸗ 

ſchen Herrſcher wiſſen. daß, wenn ſie nicht in kürzeſter Zeit 

ihre wirtſchaftliche Macht wiederherſtellen, ſie alle poli⸗ 

tiſche Macht und alles übrige einbüßen werden. 

Die neue Bedeutung Oſteuropas⸗ Deshalb 

konzentrieren ſie in wachſendem Maße die Aufmerkfamkeit 

auf die enormen Landmaſſen Euraliens (= Europa und 

Aſien), die doch wirklich nur einen Kontinent bilden, wovon 

Skandinavien und Weſtemopa nur Vorgebirge ſind. Diele 

weite Fläche wird durchzogen nicht nur von mächtigen 

Strömen. ſondern auch vnom Mittelländiſchen. Schwarzen, 

Roten, Perſiſchen und Boaltiſchen Meer. Moderne Ver⸗ 

zehrsmittel, Eiſenbabnen, Ainomobile, Motorbeote Ium 

Waſſermege merden bald dieſe ungeheuren Gebiete wie ein 

Retz bedecken und miteinander verbinden und der Erzeu⸗ 

gung von Keichtümern in einem Maßſtab erſchloßen 

werden, wie er bis jetzt noch nie verlucht worden iſt 

Die wirkliche Frage. Soll dieſe Erechließung 
den auf genoſſenſchaßtlicher Grundiage durch 

f Grundlage des So⸗ 
durch kapitaliſtiſche 

    

   

    

  

   

     

  

    
   
    

Böilzcgaen werden vollzoçen werden auf genoſſenſch 
die Völker nur für die Völker, alſo 

zialismus, oder joll dies alles geſchehen 

  

Unternehmer, die die Ardeiter aturſchäße dieſer 

Länderräume noch grauſamer werden als ihre 

eigenen — in ſchmutzigen Intereſſe der Akktienbefitzer? 

Der beſondere Zweck der Blockade. Der 

Erfoſg jener Politik, die aus allen Gebieten, wo die kapita⸗ 

liſtiiche Autorität zuſammengebrochen ift. britiſche Protek⸗ 

korate machen will, häng ab vom Umſturz der ruſſiſchen 

Sowjetrepublit und von der donernden Niebderhaltung der 

deutſchen Nation. Ein Blaubuch. des dꝛe Aufgaben der bri⸗ 

tiſchen Armee erörtert, vergleicht „der Legerwärtigen Ju⸗ 

ſtand der Welt“ mit dern „Suſtand nach dem Sturz Kariha. 

s, das die Gebiete des Mittellöndiſchen Meeꝛ ẽs beherrſcht 

Hokte und die dann von Rom übernommen wurden“. VBir 

fragen: verfolgt die britiſche Regierung den Plan. das 

Ferschs 19 Larbe s wallog?G Wt Died. —— die 

rſtörung agos vollzog? e e Reagie⸗ 

Eng, das Iuitrument des britiſchen Kaphalismee, Mil, 
E     Gült 

als ob man große 

lionen von Deutſchen und Deutſchöſterreichern dem Hunger⸗ 

tode und der Verkümmerung preis, um die deutſche Nation 

auf immer und ewig zu ſchwächen? Nimmt ſie ihr die 

Möglichkeit, die notwendigen Nahrungs⸗ und Heizungs⸗ 
mittel zu erlangen, um die deutſchen. Kinder dem Froſt, 

dem Hunger, der Tuberkuloſe zu überantworten? Sollen 

Millionen Kinder deutſcher Arbeiter untiergehen, damit der 
britiſche Kapitalismus ſeine Ausbeutungspläne ungeſtört 

ausftihren kann? Soll Mitteleuropa ein zweites Arland 

werden, wo Hunger und Auswanderung das Länd ent⸗ 
völkerten? 

Die Oſtſee als nordiſches Mittelländi ⸗ 

ſches Meer. Die Kapitaliſten des Vereinigten König⸗ 
reichs (England, Schottland und Nordirland) blicken mit 

einem Wolfshunger auf die Raturſchätze Rußlands, Finn⸗; 

lands und Sibiriens. Die ſchottiſchen Spinnereibeſitzer 

Wollen den ruſſiſchen Flachs und Hanf in eigenen Fa⸗ 

briken in Riga, Libau und Reval bearbeiten laſſen, die 

engliſchen Möbelfabriken begehren die Wäioer Finnlands 

und Rußlands. Die Oſtſee ſoll ein nordiſches Mittelmeer 

werden, um den Reich des 
Ufern zu bringen. Sollen deswegen 
land untergehen? 

Die Entſcheidung liegt bei der britiſchen Arbeiterklaſſe! 

     
   

    

as nach den britiſchen 
Rußland und Deutſch⸗ 

  

Klaſſenkämpfe im roten Belgien. 
Aus unſerem holländiſchen Parteiorgan „Het Volk“ er⸗ 

fahren wir, daß die belgiſchen Genoſſen Jamar, 

Longwille und Lunys verhaftet und ins Gefängnis 

überführt worden ſind. Andere Verhaftungen ſtänden be⸗ 

vor. Gegen Jamar ſchwebt ein Prozeß. Er iſt des De⸗ 

faitismus“ angeklagt, den ſein Blatt „Der belgiſche So⸗ 

zialiſt“ gefördert habe. Gegen die beiden andern Genoſſen 

ſcheinen ähnliche Anklagen erhoben worden zu ſein. — „Der 

belgiſche Sozialiſt“, der während des Krieges gegründet 

wurde und in Hokland für die dorthin geflüchteten bel⸗ 

giſchen Arbeiter erſchien, hat alle⸗ andere eher getrieben 

als Defaitismus. Er war eins der wenigen ſozialiſtiſchen 

Blä die auch während des Krieges nicht vergaßen, daß 

dẽ ternational ſein muß und daß es Pflicht 

tten iſt, neben den Sünden der anderen Re⸗ 

die der eigenen aufzudecken. Der bel⸗ 
iſt zudem nicht vom Standpuntt des Klaſ⸗ 

und das wird wohl die 

    

   

    

  

jedes Soz 
gierungen auch 
giſche Sozialiſt 
ſenkampfes abgewichen, 
Haupturſache der gegen ſeinen Leiter inſzenierten Hetze ſein. 

   Longville iſt Gemeinderatsmitglied und Vorſtands⸗ 

im Verband der G. tiſchuften: Luys Schatz⸗ 

T des Verbandes und Adminiſtrator der ſozialiſtiſchen 

„Volksgazet“. Es bat den Anſchein, alz ob in ihnen nicht 

die Perfonen, ſonderr die Vertreter der Arbeiter⸗ 

klafſe getroffen werden ſollen als ob man Rache nehmen 

für den großen ſozialiſtiſchen Wahlſieg. Die Auf⸗ 

regung unter der Arbeiterſchaft von Antwerven iſt natür⸗ 

lich groß. Am Sonntag vor acht Tagen, dem Tage der 

Feiinahme ſollie eine Verſammlung der Metallarbeiter und 

Transportarbeiter ſtattfinden. die vergeblich auf die Vor⸗ 

ſtandsmitglieder warteten. Als der Grund bekannt wurde, 

brach ein Sturm der Entrüſtung los. Die Arbeiter konnten 

nur mit Mühe von Straße amanifeſtationen zurückgehalten 

en. Ein Sumpathietelegramm für die Gefangenen 

ü ein Proteſttelegramm an Vandervelde, den ſo⸗ 

zialiſtiſchen Juſtizminiſter wurde abgeſandt. Ein 24 ſtün⸗ 

diger Proteſtſtreik wurde vom Seemannsverband be⸗ 

ſchloſſen und durchgeführt. Einer Abordmumng von, Arbei⸗ 

tern, die zu Vandervelde ging, erklärte dieſer, er könne in 

der Angelegenheit nichts tun, er müſſe dem Gericht Hand⸗ 

lungsfreibeit nach Ehre und Gewiſſen laſſen. (Die „Volks⸗ 

gozet“ bemerkt dazu: Aber wenn die Kerls keine Ehre und 

kein Gewiſſen haben?) Die Abordnung teilte dem Mi⸗ 

niſter mit, daß ſie nicht dulden würde, daßs Arbeiterführer, 

die nichts Böſes getan hätten und die nicht die Abſicht 

hätten, ſich dem Gericht zu entziehen, wie gemeine Ver⸗ 

brecher behandelt würden. 
Der Artikel der „Volksgazet kritiſiert da⸗ Vorgehen 

der Juſtizbehörden mit der gebührenden Schärfe und 

ichließt: Wißt denn, Gerichtsberren. daß die Arbeiter keine 

Feiglinge ſind. Wißt denn, daß ſie es war se Belgien 

freikkrapften; die im beſetzten Gebiet Hunge L. die in 

der Frenide in Verbannung tebten. Wißt denn, daß ſie es 

find, die Belgien jetzt wieder aufbauen müſſen. Wisi denn 

endlich auch, daß es Zehntauſende an Zahl ſind und daß die 

Zehntaufende Euch zurufen. Gebt uns die Gefangenen 

wieder. Laßt unſere unſchuldigen Führer in Freiheit. Im 

Ramen der Zehntauſenden Arbeiter, die ſtreiten, im Namen 

der Zehntauſenden, die nach in Arbeit ſind. aber ſich für die 

größte Aufopferung vorbereiten, im Namen von 80 000 

Männern und Feauen unſerer Gewerkſcheßten verlangen 

wir die ſofortige Freilaſſung von Jamar, Longville und 

Luys. 
Das Wort hat nun der Proturator des Königs!“ 

Die Lage Vanderveldes iſt nicht gerade angenehm. Er 

erkkärt, daß er nicht eingreifen könne. Aber mar es nicht 

möglich, vorher einen Wink zu geben? Dazu tommt 

noch. daß Jamar Kammermiiglied iſt. daß ſein Mandat 

für güllig erklärt wurde, daß ober das Gericht der Anſicht 

iß, es brouche Jame? nicht frelgulaſſen, da ſeine Verhaf⸗ 

tung vor der keitserklärung erfolgt ſei. Es ſcheint, 
le mit Gewalt herbeiführen wolltek! 

    

    

  

      

      

  

  

  

macht haben. Wenn die 

  

Der Papſt gegen Kapitalismus und Völkerhaß. 
Berlin, 18. Dez. Die Rede des Papſtes im gehei⸗ 

men Konſiſtorium ſoll, wie verſchiedenen Blättern gemeldet 
wird, großen Eindruck auf die anweſenden Kardinäle ge⸗ 

olitiſche Lage ſich gebeſſert hade, 
werde der Wortlaut der Rede veröffentlicht werden. Ihr 
Hauptteil habe in Klagen beſtanden, daß die Katholiken 
in den verſchiedenen Ländern dem wilde⸗ 
ſten Kapitalismus und dem Völkerhaß gehul⸗ 
digt hötten. Ferner bedauerte der Papſt die verſchiedenen 
Gewaͤltfrieden, die einen chriſtlichen Dauerfrieden verhinder⸗ 
ten. Er ſprach den üderiih aus, daß der Völkerbund Sie⸗ 
ger und Beſiegte brüderlich vereinen möge. 

Zwei treue Seelen. 
Herlin, 18. Dez. Der als Führer der weſtruſſiſchen Armee 

oft genannte Oberſt Bermondt traf geſtern in Berlin 
ein und wurde vom Reichswehrminiſter empfan⸗ 

   
ge n. Er dürfte, verſchiedenen Blättern zufolge, in den näch⸗ 

p en nach Neiße zurückkehren. Der „Lokalanz.“ will 
gehört haben, daß der Oberſt infolge des Zuſammenbruchs 

ſeines militäriſchen Unternehmens ſeeliſch außerordentlich 
ſchwer leidet. 

Die Juſtiz gegen Arbeiterräte. 
Halle, 18. Dez. Wegen Veleidigung des Landrates des 

Kreiſes Weißenſels wurde Genoſſe Bezirksſekretüär Alfred 

ODelsner in Halle zu einem Monat Haft, zwei andere Ange⸗ 

klagte zu Geldſtrofen von je 300 Mark verurteilt. Die ſatt⸗ 
ſam als reaktionär vekannte Strafkammer des Landgerichts 

Naumburg fällte das Urteil. In einer Sitzung des mittloren 
Rates des Weißenfelſer Arbeiterrates ſollten die Angellag 
ten, als die Tatſache bekannt wurde, daß der Landrat unſe 

der Hand für 100 000 Mark den Obſtanhang der Kreis⸗ 

ſtraßen vor der Baumblüte verpachtete. geſagt hüben. er 

möge ſeine Geſchöfte nicht als kriegswuchernder Ritterguts⸗ 

heſitzer, ſondern als Landrat führen. Der Sia sanwalt er⸗ 

hob Anklage im öffentlichen Intereſſe und ermöalichte ſo dem 

Landrat var Gericht die Ausſage als Zeuge. Der Herr be⸗ 

nutzte die Gelegenheit, um eine ſcharfe Attacke gegen ſeine 

Kemirollinſtanz, den mitangeklagten Arbeiterrat Vinzenz zu 
reiten. 

Die Revolutien iſt wirklich nicht umſonit 

daslIrteil beweiſt. Unter der kaiſerlichenRegierr 

noſſe Oelsner wegen Majeftätsbeleidigung f 

Heute fliegt er wegen angeblicher Landratsbeleid 

Loch! Das Intereſſe der bürgerlichen Republik erfß 

  

   
  

   

    
   

  

   
  

    

   

   

  

    

   
    

    

  

    
   

Der demokratiſche Parteitag iſt in 
Zum Führer der Partei wurde an 

Peterſen gewählt, deßen Wahl vom Part 

aufgenommen wurde. 

  

üter das g 
jetzigen Reg'erung zu ſchimpfe 

len vorzunehmen. wo noch nich 

Der Redner wandte ſich ge⸗ 

   

gung bemühen. 
walze über manche Eriſten 
Unſer Volk bat einen tüch 

kommen. Es gibt nns Kr 

mokratie und Vaterland. 2 

In der Debatte wurde u. a. geſagt. in den Unterſor 

ſchuß dürſten nicht Tendenzen hineingetragen werden. G 

land als den Alleinſchuldigen oder hervorragend Schuldigen er⸗ 

ſcheinen laſſen. 

Der Parteitag hat 397 Teilnehmer, davon 

Auf dem Parteitage wurde jerner über die wirtſchaftliche Lage 

und den Entwurf für ein Grundſatzprogramm debattiert. Gotbein 

führte aus, unſer garzes Wirttcaſtsleben hänge davon ab, daß 

wir eine adſolut Hare und bindende Zufage des Verbandes erhiel ⸗ 

ten, ob er das Reichsnotopfer mit Beſchlag delegen wolle oder 

nicht. 
Der Geſchäftsführer Pes Deutſch'n Bauernbundes Böhme ſtellte 

ſeſl. daß die Agrarkommiſſion der Demokratiſchen Pariei cinmütig 

die Sozialiſierung der Landwirtichaft ablehne. 
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Deutſche Nationalverſammlung. 
Bertin, 17. Dezember. 

In Fortteting der zweiten Beratung des Umſatz · 
ſteuerxeletzes lehnt namens ſeiner Frattion Abg. 
Eichhpru (U.) den Geſetzenwurf grundſätzlich ab, da er 
die klriken Leute am ſchwerſten belaſte. Nus den ra⸗ 
tlenterten Vebdensmitteln follen 200 Mil⸗ 
llonen, darausgewiriſcaftet merden. Es 
gehört Mitt doau, eine toiche Vorlage überhaupt einzu⸗ 

    

         

   
Der Luxusſtetter ſteben die Unabhängigen frep⸗ 

fiich hegenüb v fälls ſie Vedorfs⸗    
gegenſtände ů. 
125— 1 wird in der Ausſchußßaßtßung angenommen. Zu 

Auenahznen von der Veſteuerung — wird ein von 
. Pbilipp (deutſchnat.) begründeter Amrag Arnſtadt 

Gügelehi Der kleineren Unternehmungen die Entnabme 
pen Gegenſtänden aus den eigenen Beirieben in ge eringem 
Umfange erlauben will. Zu S 3 — Befreiung der Länder 
und Gemeinden von der Steuer — wird ein von Ra⸗ 
Ichig (Dem.) begrundeter Antrag Waildſtein angenommen, 
der für Reich. ud Gemeindever⸗ 
bände Schloch .Gas tis- jomie Waſſer⸗ 
wetke von der Steuer def 

Ju 8 gs ber 
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'e Zurückrerwe 
eine E Erkarmna der 

  

  

genüber dem Treiben gewiſſer Kreiſe ſcheint es mir leichter 
àau ſein, in dieſem Haufe indirekte Steuern zu verabſchieden 
als dem Kapitalismus zu nahe zu treten. Gegen dieſes 
Treiben gidbt es nur ein Mittel: Die Annahme des Reichs · 
notopfers (Starker Beifall bei der Mehrheit, Lärm rechts.) 

Abg. Dr. Moſt (D. Bp.) verweiſt auf dit ofſenbare Un⸗ 
einigkeit in der Demokratie, deren Fübrer Dr. Friedberg 
von Herrn Erzberger abrücke. (Lärm bei der Mehrheit.) 

Im namentlicher Abſtimmung wurde der Antraß Becker 
auf Zurückverweiſung an die Kemmiſſion mit 223 gegen 50 
Stimmen abgelehnt. Die einzelnen Paragraphen werden 
nach den Beichlüſſen der zweiten Leſung mit geringen Ab⸗ 
änddrreisen angenommen. Damit iſt das Kriegsnotopfer 
erledigt. 

Es folgt die zweite Leſung des Geſetzentwutfes über die 
Steuernachſicht. Das Geletz wird nach unweſentlichen 
Debaten angenommen. Ebenſo in dritter Leſung. ů 

Es folgt der nom Bevôlkerungsausſchuß beantragte Ge⸗ 
ſetzentwurf betrefiend die Gajt: und Schankwirt⸗ 
ſchaftenmit weidlicher Bedienung. 

Adg. Freu Steg (U. S.): Das Geleßen wird die weiblichen 
Kelinet —— den Lokalen verdrängen, aber nicht die Unſitt⸗ 
lichkeit. Die verdrängten weiblichen Kellner werden der 
Proſtitution verfallen. 

Abg. Katzenſlein (Sog.): Der Entwurf iſt im Einverſtänd⸗ 

  

   

nis mit der Mehrbeit der Perteien entſtanden. Der Kampf 
gegen dieſe Notſtände mußte unternommen werden. Das 
Geſetz wird mit einem Zulaßantrag der Unabhängigen in 
allen drei Lefungen angenommen. 

Die Geſchäftslage der Nationolverſammlung. 
Berlin. 18. Dez⸗ Ä B.) Der Aelteſtenrat der National⸗ 

verammhmg te ch Eer Beratung über die 
am 13. Januar 1920 wieder 

3 eten. um den Geſetzentwurf über die Betriebs⸗ 
räte in zweiter und dritter Leſung zu beraten, den man in 
drei bis „vier Tagen zu verabſchieden hofft. Nach erſter 
Leſung kleinerer Steueꝛ geſese wird man auch mit Rückſicht 
wef den 8 des Zentrums eine Ponſe b bis in die zweite 
eder Dritte Februcarwoche eintreten laſſen, dis der Haus⸗ 
baltspian für 1920 21 porgelegt iſt. Die Ausſchüſſe werden 
idre Arbeiten im Anſchluß an die Januartageng wieder auf⸗ 
nehmen. Od am Donnerstag Schluß der Plenarverhandlun⸗ 

n ſein wird. böngt noch von einer Abſtimmung im Ple⸗ 
à Ob. ob die Interpellation Heinze betrelfend Steuerpoli⸗ 

ar der Weibnochtspauße zur Beratung geſtellt wer⸗ 

   

  

   

        

     

  

er Ein Eptsbeſtßer im Kreiſe 
dern Lendvund der Provinz Sachſen und 

Lerie und anichei⸗ 
Die 

Lunterlucht und 
Zreibenk. Wäre 

und en den Viehtomwiß, ar abge⸗ 
anngn 

       

heute noch mit ſechs Voranſtalten und der Hauptkadettenanſtolt 
Berlin⸗Lichterfelde. Zwei Vorauſtalten, die im boſetzten Gebiet lie. 
Ven, wurden durch die Ententr geſchloſſen. Das Kadettenkorps hat 
den Lehrgang eines Realgymnaſiums; die Voranſtalten gehen im 
wefentlichen bis Obertertia. die Hauptanſtalt fahrt die oberen 
Klaſſen bis Oberprirda, doch traten Ne meiſten Züglinge nach Oder. 
ſelunda als Fähnriche in die Armee ein. Der Unterricht wird 
faſt durchweg von ſtaatlichen Oberlehrern und auch von Mili 
lehrern erteilt; die militäriſche Ausbildung. der ganze Innendienſt 
ruht in militäriſcher Hand. Während die Voranſtalten für je 
200 Zöglinge Raum bieten, find in der Hauptanſtalt etwa 1200 
untergebracht, ſo daß die Erſamtzahl der Kadeiten — im Kriege 
waren bie Ziffern erhöht — an 8000 herunreicht. Die Ausgaben 
für das Kadettenkorps betrugen jährlich gegen 4 000 000 Mark, wo⸗ 
von nur rund 1 000 000 durch Erziehungsbeiträge vermögenderer 
Kadelien gedeckt wurde. 

Es krite die Frage heran — und ſie iſt wegen des bevorſtehen. 
den neuen Schuljahres rechtdringlich — was ſoll aus dem 
Kadeitenkorps werden? Durch die völlige Auflöſung des Kadetten. 
korps würden an 100 Oderlehrer mit ihren Familien und etwa 
350 mittlere und untere Beamte brotlos, das ſoziale Elend würde 
nur vergrößert. Da ließe ſich der Ausweg der Umgeſtaltung fin. 
den, der Umwandlung der Kadettenanftalten in Heime für be⸗ 
gabte, ſtrebſame, mittelloſe Kriegswaiſen, ohne 
Unterſchieddes Standes und der Konfeſſion, unter 
völliger Weglaſſung des geſamten militariſchenealpparuies. Mehrere 
dieſer Anſtalten ſind auf flachem Lande gelegen. ſo daß ihre Zög⸗ 
Uinge gleichzeitig Bodenkultur treiben ihren eigenen Lebensunter⸗ 
hult miterwerben und die Handarbeit ſchätzen lernen könnten. Eine 
Art Landerziekungsheime — einige Heime müßten auch Mädchen 
vorbehalten ſein — könnten ſo in muſtergültiger Weife entſtehen. 
Wenn das Reich pder der al nicht in der Lage ſein follte, die 
nötigen Mittel aufzubringen, ſo vermögen es wohl die einzelten 

Wrovinzen. in denen die Anſtalten legen, Aber auf jeden Fall iſt 
jene Beſtrebung zu bekämpfen. die bereits ſucht, die finanzielle Sa⸗ 
nierung kapitaliſtiſchen Kreilen zuzuwenden: das wäre keine ſo⸗ 
ziale Fürſorge, das wäre wieder alie, berechneie Standes⸗ und 
Geldſackpolitil. Die großen Baulichkeiten. die Mirlionenwerte dar⸗ 
ſtellen, dürfen aher auch nicht brach liegen oder etwa zu Fabriken. 
Lagerräumen und Maſſenvohnungen verwendet werden: dafür 
paßt die ganze Einrichtung, der geſamte Zuſchnitt keineswegs. 
Aber Tauſende von Kriegswaiſen für die der Staat die Pflistt 
der Unterkunft und Förderung hat, könnten in diefer Weiſe ver⸗ 
lorgt werden. Selbſtredend müßte das ganze vom Kriegsminiſte⸗ 
rium abgetreten und dem Kultusminiſterium unierſiell! werden. 

    

      v. 

  

   

  

   

      

  

2 42 H 
Kleine politiſche Nachrichten. 

Serlin, 18. Dez. (W. T. B.) Im Haushaltsausſchuß der 
Nakionalverfammlung wurde ein Nachtragsetat von 300 Millionen 
Mark ngenommen zum Zweck der Durchféhrung des Elek⸗ 

ütäts eſetzes. Ferner wurde Kuberetatsmäßis die 
Summe für eine eiwa 50 Hrozentige Erhöhung der Teu⸗ 
erungszulaäagen der Keichsbeamten bis zur Fertig ⸗ 

ſtellung der Beſoldungsordnung bewilligt. 

Verkin, 18. Dez. Das Reichsfinanzminiſterium hat der Natio⸗ 
nalverſammlung einen Geſet Linheitliche Rege ⸗ 
rung in LVeſoldungsangelegenheiten vorgelegt. 
Durch dieſes Geſetz werden. wie die Deutſche Allg. Zig.“ ſchre 
alle Soamtenbeſoldungkrelormen im Reiche, in den Einzelſtaa 
und in den Kommunen dis zum 2. i nächſten Jahres möglich 
gemacht. 

Breslau, 18. Dez. 
Kardinal ernannt worden. 

    

    

     

   

  

Haag. 18. S 
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 vrrant“ meſdet aus Neuhork, daß 

Botſchaiter in Deuiichland, Gerard. 
Wräſtbentenwürrde als unabhän, 

t. WMan gloubt. das er verſucht, von 
eſtelle zu werden. 

Dem v5. Eeude Courant“ wird drahtlos aus 
die Eolſchewiſten nach heftigen 

Kiew eingenommen 
üuppen kind auf der Flucht⸗ 

      

'ag. 18. Des. 

    

  

J. H. Jatcobschn- —— 
kernsgrecher 159.     

  

  

  

Größhßte 

uswähl in ů nur beste 

Fabrikate IL 
  

in Siebkoſun⸗ 
Herden Ihnen 

n. Mir wollen 
ich allze keinen 

    

    
   

   

    

  

   

  

    

  

reitet über 
gibt es in 

War ſieben 
Man Een Oir in 

  

Wee Saehtereer Bater ieh in Siabihe 

    

dem Borſteßzer der Kaufmemmſchaft an 
Se Sründen fe ein Bärgermehrkarns von 28 

Mehr ais Ernderttauend mwaren 
Tberaaffret nnd Fefen nach dem 

begedren Der Borſteher der 
den Kar⸗ 

Lesde⸗ Leere⸗ er verrhe. Zeit zu gewin⸗   

    

   

      
   

  

Destreate gansen macht, man werde bort 
Die Keunge ras Die Verwegenſten be⸗ 
DSeiienbers: mam ver-angt Barfen vom 
gerst in Au; AüES s5ffrert fein Magazin. 

Gefahr. zu erſticken. Es Dach geftiegen. 
Wein ESeßren, wiabekers HunderHanſend 

ire genz nese. en der ein Baiontett 
8 Deseitee, Lann 

  

Tas mar ar 

    

    

  

   

Hhirtauf, man wirft 

  
      

   

  

nan Waffen, ſo gehis zur Baftille. Der Gorvernenr, Gouverneur, 
ewiß „überraſcht war, mit einem Schlag in Paris hun⸗ 

end Flinten mit Bajonetten zu jehen und nicht 
Waffen vom Himmel gefallen waren, muß 

ů Verwirrung geweſen ſein. Bon knallt ein oder zrei 
tunden drauf los., man ſchießt herunter, was ſich auf den 

5 en ehen läßt: der Govverneur. Graf von Lannan., er. 
gibt ſich: er läßt die Zusbröcke herunter. man ſtürzt darquf 

aber er zieht ſie fofort wieder hoch und ſchießt mit Kar⸗ 
tätrichen drein. Setzt ſchlägt die Kanone der Gäardes⸗ 
francailes eine Breſche. Ein Kupferſtecher ſteigt als erſter 

n binunter und bricht ihm die Bein⸗ 
entzwei. Ein Mann von der Garde⸗francaiſe iit der nächſte, 
er hat mehr Glück, er packt die Lunte eines Kanoniers, und 
wehrt fich und binnen einer halben Stunde iſt der Platz im 
Sturm genommen. Ich war deim erſten Aumgene 8 
Berbeigesilt. aber es gre 
Ußr war die Baſtille ſchon ge 
jich ſechs Mon Halten 15. W 
gegen das franzöſiſche Ungeſtüm hHalt 
genommen von Bürgersleuten und führerloſen Suidaten. 
ame einen einzigen Offizier! Dertelbe Gardiſt, der im 
Sturm eals erſter nach oben gekommen war, verfolgt Heurn 
ron Lcunay, nimmt ibn bei den Haaren und macht ihn zum 
Gefangenen. Man führt ib: zum Stadibaus end ſchlägt 
in unterwegs halbtot. Er iſt io geichlagen worden, daß e⸗ 
mit ihm zu Ende gehen will: man gibt ihm auf dem Greve⸗ 
plaß den Reſt. und ein Schlächter ichneidet ihm den Kopf 
ab. Den trägt man auf der Spitze eirer Pike und aibt dem 
Gardiſten das Kreuz des beiligen Ludwig: zur ſelben Zei! 
nimmt mar einen Kurier feſt, man kindet bei ihm in ſeinen 
Strümpfen einen Brief für den Vorſteber der Kaufmann⸗ 
ſchaft: man führt ihn aufs Stadthaus. Schen von Montag 
morgen nahm man alle Kuriere feſt. Men brachte alle 
Brieſe nach dem Stadthaus; die an den König, die Königin 
und den Premierminiſter gericstete öffnete man unb las ſie 
Sfferrtlich vor. FFortſetzung folgt.) 

   

  

   
   

    

   

        

  

  

       

    

    

    
  

    

  

     



  

Lokales. 
Bildung eines Groß⸗Danzig? Her Glaube, baß Danzig einer gual . daß Ben Zukunft entgegen ehe. iſt allgemein verbreitet. Schon vor dem Kriene Wurde an Wen Kufſchwunge der Stad! geurbeitet. Die ken Geländcankaufe 

el, Die Eingemein⸗ 

  

vd dir Eingemeindungen verſolglen dieſes ungen waren noch nicht brendet ie Landkreife und das früh 
ingen u ů i 

here Dreußiſche Abweordnetenhavs machten zu große Schwierigkeiten. Der Mieterverein dertriii in ſeinen Richtlinien die Fordetung nach einem Groß· Danzig durch umfa . 
8 

iche Eingemeindungen. Es heißt dort: Erweiterung des Sta kreiſes durch Eingemein. dung von Bürgerwiefen, Groß⸗ und Klein⸗Walddorf. Chra, Alt⸗ dorf, Emaus, Dreilinden, Düwelkau, Pietzgendorf, Brentau, Liva und Boppyt zur Bildung eines großen einheitlichen Stadtgebietes. Der Mieterverein hatte nun zu feiner letzten Sitzung Vertreter der in den Stadtkreis einzubeziehenden Ortſchaflen eingeladen, um mit ihnen uber dieſe Angelegenheit eine Aus »rache herbeizuführen. Dabei wurde dargelegt. daß Danzig auch im Freiſtaat eine ſelbſi⸗ ſtändige Gemeinde bleiben müſſe, und daß man ſich die bisherigen Rechte der Selbſtverwaltung durch eire eigene Sindtverordneten⸗ verſanimlung mit Magiſtrat nicht nehmen laſſen wolle. Die neue 
1 'anz veſtimmt einer ſolchen 

chte niemals zuſtimmen. 
Stadigemeinde eine Stärkung erfahren. 
iſtaat ſei die Stadt Danzig. und deshalb müßten die Wänſche erfüllt worden, die ſchon früher in Bezug auf die Ausgeſtaltung der Stodt gehegt wurden. Di tadtgemeinde bildet gleichzeitig einen Stadikreis. und die Are ildung werde wahrſcheinlich ſchon in der Verfafſung teſtgelegt werden müßen. wenn auch nicht in ſeiner Abgrenzun ndente dabei an einen großen Stadtkreis und zwei Landkr Im Stadttreiſe müßten nfiebdlungem ien porhanden und die 3- wie Induſtricunlagen in ſeinetzt Beʒirke Die S ů könnte ciwa vin Kelpin nach dem R h laufen. Da. Gelände längſt der Weichſel muß d. b log'ſcherweiſe im Sradt⸗ 

kreiſe liegen, weil hier zukünitige Hafenanlagen in Bel racht 
men. Alle Eingemeindn. igen haben früher zu erkolgen, als b dringend notwendig g ji 
geſtimmt. Bei der Stadtkr v 
recht der Bevölkerxung gewahrt wer 
von Groß⸗Dunzig ſoll neben dem 
auch der Gedanke der Dezentrali 
dem Vorbilde des Geietzentw 
bisherige CEemeinden des 
gewiſſe Selbſtverwaltung behalten. 
Zoppot und Oliva. Arbeiten zur Verſch⸗ 
die Kurverwaltung könnten in der 
waltung liegen. Ticſe örtleche 
erhalten. einen Steuerzuſchlag 
Selbſtbeſtimmungsrechts wurde 
völkerung ſelber Gelegenh 
treten und dieſe Fragen ge 
ichloſſen, Vertreier der in 
ſchen Weihnachten und Neujabr 
einzuladen. 

  

   

   

  

   

  

  

  

   

  

   

    

    

    

   

  

               

  

   

    

            

    

  

   
Der Oberpräfident der Provinz W itpreußen. 

Dans 
Dem Zeitungsauffatz in Nr. 2 

du aber gar nichts haſt“ liegt jol⸗ 
um deſſen Veröffentlichung ich gem 
ſuche. Der Wo 
Dieſes Jahrt 
Auf ſeinen b 
Wolnungepflegerin beſucht wo 
erſtattet: 

  

  

Antrag iſt 

  

Mutter des V. mit ihre 
iegt und nicht unt 

  

Wohnung bäte. 
zugewielen. und 
delten Fälle 

einigung 
außerhalb liege und er fürckte, 
körmen, wenn er 

2. Breitgaßfe 
Küche, die nach meh⸗ 

bea: 

   
Vegründung ab. duß ſie zu hoch ae ſe: 
ſtand aus einem Zimer und Küche. Auf eine größe 
erhob B. damals keinen Anſpruch. 

Im An 

bemerken: 
ichtigune    

     

    

das Recht abſprechen, 
uf Crund des § 11 
itatten auch in unſerer Zeitung an 
die nicht mit uns einer Meinung ſind. 
wir der Berichtigung Raum gegeben. ‚ ů 

Ein Mitgried unſerer Redaktion beſichtigte ſolort die Wohnung 
des Kriegsbeſchädigten Ctto Broßki. Baribolomairischengesße 18, 
im Hof gelegen, und jand dabei folgendes: Die Wohmarg, welche 
jetzt von vier Perſonen bewohnt wird. 'n eo 4 Mir. lang, 2.5 
Meter breit und reichlich 2 Mtr. hoch. Das nenzt Dis Wobnungs⸗ 
pflegerin eine mittelgroße Stube für vier Perfrgen. Die Wände 
waren an allen Seiten feucht, zeigten Schimmel und Pilae. Die 
Möbel. welche dicht an den Wänden ſtanden, waren ebenfalls ſeurht 
und wieſen Schimmel auf, das Sofa ſchien durch die Näßſe direkt 
ſtark angefault zu ſein. Die Betten hat man davor Leichüßt. 
indem man ſtorke Bretter en die Wand geſetzt hat. Die Kache ift 
kalt vnd ſchwarz. Dir Wände geiger große Löcher, ebenſo die Tür. 
ledes man ſich dort Peicht Krarkheiten zuziehen karm. Ungezießer 

dieſer Ar.gel; 

Prehgeſehes zu 

  

   
zen und Sehärder. 
rt. Deshalb haben 

      

    

      

    
   

    

  

    

  

   

ilt zudem vorhe⸗ 
Wohnung muß alſo eine vierköpfige Familie haufen. von denen einer ein Schwerkriegsbeſchädigter (Tuberkuloſer mit⸗ 100 prozenti⸗ ager Erwerbsunfähigkeit) iſt, welcher meiſt im Belt liegen muß. Ueber die nachgewieſenen Wyhnungen üußerte ſich der Betref⸗ fende wie folgt: 

Bei der erſten Wohriung erklärte die Hauswirtin. daß die Mohnung ſchon varmietet ſei. Außerdem war ſie zu weit außer⸗ halb gelegen, ſodaß ein Armenarzt (den er nun einmal biters be⸗ nötige. zuntal er auißerſtande ſei, die Koſten für ärztliche VBehand⸗ Inng ſelbſt zu tragen) dort ihn nicht beſuchen würde. Die zweite Wohnung war nach Ausſage des Hauswirtes 8 Jahre unbe⸗ wohnt und lagerten in dieſem Paum neben Zwiebeln und Kar⸗ toffein alte Vilderrahmen. Blumentsöpfe uſw. In die Loche regnetees herein. Die dritte Wolnung war drei Stock. werke hoch gelegen, ſomit alſo für ihn ungeeignet, do ein Dungenkranker ichwer drei Treppen ſteigen könnt. ebenſo ſeine 60 Jahre alte Mutter. Zudem iſt der Bruder durch Krimgs⸗ beſchädigung ſchwer nervenkrank und hegen deshalb Mutter und Brüder ſchwere Befürchtungen. 
Soweit Bekund und Erklärungen, woraus ſich vnſere Leder ſe lbſt ihr Bild machen wollen. Der Kriegsbeſchädigte Otto Brotzki wäre gern bereit, mit einem Vertreter des Cberprä ims zuſammen die nachzewicſenen Mrhnungen zu beſuchen 

die Unmöglichkeꝛt des Einzugs in dieſe W 
demonſtrieren. 

  

  

      

rEf 
n letzteremn Herrn 
hnräimne ad reulus zu 

   

Arbeſler-Bildungsausſchuß. 
Der Kartenverkauf für die Operettenqufführung „Der fidele Bauer“ am Freitaa abend im Wilhelmtheater findet in den Parteibureaus 4. Damm 7, 2 Tr., und Bartholomäi⸗ kirchengaſſe, in den Volkswochtbuchhondliingen Am Spend⸗ haus 6 und Parxadiesgaſſe, ſowie in den Zigarrenhandlim⸗ oen non Sellin, Schüſſeldamm k5, und Gatt'e Nachf., Lange Brücke, ſtatt. 

    

—— 
Dos elett Licht wird teurer. Infolge der Erhehnma der 

Preiſe ſör Licht kann den Lieferern von elektriichen 

  

Licht bei Dauerverträgen die 
gugemutet werden. 
die d 

Lieferung zum alten Preiſe nicht 
Infoglaedeſen ſind Perordnungen ergonaen, 

lahna drr Mehrkoſten auf die Abnekmer vorſchen. 
nen liegen auch bezüalich der mit der Dentechen 

tein Danzia abgeſchloßanen Verträge vor. 
de ſtaatliche Achlememminar hat runmehr die Nu⸗ 

und die i 
rböfungen or— 
rn gegahlt nu 

        

    

  

    

  

    

  

     

  

      

   
      

   
   
   

  

    
      
    

'e Klccen und ikn⸗ 
W- 

    
gaeichriehen mi-d. wird 

Reainalid Tower. 
anes in Londan ver⸗ 

reucung 
Nusſchuß ge 

4. B. der Eiſenda! 

Kin Sckulr Halbe Aſlee (Feldſtrase) 

teber die Konferenz des Sberbürgermeiſters wit dem 
Aebestelosentai die vorgeitern mittag im Ratbauſe ſtate⸗ 
jand, erfahren wir nachtröglich ſolgende Einzelbeiten: Der 
Arbeitsloſenrat erſchien bei Oberbürgermeiſter Sahm und 
überbrechte ihm eine lange Reihe von Wünſchen. die zu glei⸗ 
cher Zeit im ganzen Reiche allen Magiſtraten der Orte. an 
denen Arb zenunterſti kimg gezadlt wird, vorgetragen 
worden ſind. Der Arbeitsloſenrat erbat von Oßherbürger⸗ 

der 

   

    

meiſter ſofortige delegraphiſche Befüürwortune bei der 
Reicheregteswung⸗ Der Oberbürgermeiſter erklärte, das er 
nicht in der Lage ſei, ſich ſofort zu entſcheiden. ſondern, daß 
2nAin Beratuna und Veſchlusfaßtung im Magtſtrat Latt⸗ 
finden laſſen müſſe. Auf Wunſch des Arbeitsloſenrates lagte 
jedoch Oberbürgermeiſter Sahm zu, ielegraphiſch auf baldig⸗ 
Entſcheidung der Regierung zu drüngen, wie ſich das Reich 
zur Froge der eventuellen Weiterzahlung der Zuſchüſie zur 
Arbeitsloſenunterſtützung nach der Abtrennung Danzigs 
vom Reiche ſtellen werde. Bekanntlich zahlt d eich fünf 
Sechſtel der Arbeitsloſenunterſtützung als Zuſchus, die Kom⸗ 
mune nur ein Sechſtel. 

Eine Falſchmeldung der „Neneſten“. Am 12. d. Mis. hat fich 
auf der Schichan⸗Werſt Donzig, ein bedauerlicher Unſall zuge⸗ 
trogen. Der Nieter Biktor Topork, Sliftswinkel 5, wollbe das 
Schiff verlaſſen. als ihm auf der Treppe eine zirka 48 Pfund 
qehwere Riſte aus etwa 8 Meter Höhe ſo unglücklich auf den Koyf 
fiel, daß er befinnungslos auf der Treppe zuſammenbrach. Topork 
wurde in das Stédtiſche Lazarett eingeliefert, wo er bis Montog 
das Bewußtſein nicht wieder erlangt hatte. — Eine Medung der 

   

   

  

  „Danziger Veueſten Nachrichten“ in Vr. 291 vom 15. d. Mis. über 
dicken Rinjall derußt auf unrichtioer Angabe. 

en. Der Abort iſt in: Derderhaus. In dieſer 

  

  

       

    

Ausgabe der Speiſefetilorten. In 
unſerer Zeitung wird bekannt gemacht datz die neuen Speiſeſett⸗ karten in der Zeit von Freitag. den 18., bis Miitwoch, den 24. Dezember, in den Vuilerhandtungen, bei denen die Anmeldung zur Kundenliſte erfolgt iſt, gegen Abgabe der Hauptmarke Rr. 188 auz⸗ gegeben werden. Das Nähere ergibt die Bekanntmachung. 

Polizeibericht vom 18. Dezember 1919. Verhaftet: 10 Verfonen. darunter 4 wegen Diebſtahls. 2 wegen Wetruges. 1 wegen Heiratsſchwindels, 1 wegen § „B. und 2 in Pol⸗ rift. — Gefu nden: 1 braune garrentaſche (einſchiebbar) mit 2 Zigarren, abzuholen von Jel. Katharina Klinger, Breitgaſſe 29. 

der heutigen Nummer 

  

    

  

   

  

  SPerr — * HRAE WaſerfſandsHüchricheh am 18. Bezemder 1515. 
Seltern deute aeſtern heute      

  

     

  

      

   
   

ů 57 
Ferden — 1/98 [ Dirſchau 
ulm. ＋E 2,28 2,10 Einlage 2,54 2,46 Graudenz 2,52 2,25 Schiewenhorſt 2,54 ＋ 2,44 Kurzebrack 7 2,91 ＋ 2,62 Wolfsdorf, ..— CO, I3 — 0/18 Montauerſpitze . 2.64 2,21 ] Anwachs .＋ 0,83 ＋ O0 Weichſel: Von der Landesgrenze bis Graudenz Eistreiben in zwei Drittel Strombrei'e. Don Graudenz bis zur Mändung GEis⸗ treiben in ein Drittel, bei Dirſchau in zwei Drittel Strombreiie. Eis treibt nördlich gut in See ab. 

Nogat: Eisdecke mit Blänken. 

Standesamt. 
Tobesfãlle: Schuhmachermeiſter Wilhelm Iyſt. 68 J. 5 M. — Kuufmann Hrrmann Gollnow, 35 J. 11 M. — Frau Nargarete Schmidt geb. Pauls, 35 J. 2 M. — Frau Auguſte Jochim geb. Pohlert. 44 J. 10 M. — Wilwe Thereſe Preuß geb. Skroßki, 

   
    

69 J. 2 M Witwe Auguſte Teber geb. Fuchs. 61 J. 4 M. — Frau Mat Totzki⸗ ſaſt 60 J. — Witwe Emma Raudszus. 63 — Peivntier Georg v. Goſttomſti. 63 J S M. — Wilwe Karoline Witſchlinfki geb. Schlicht, 79 J. 2 M. —————....————p— 
Theater und Konzerte. 

  

taditheater. 
Hermann Sudermann: „Die Raſchhoffs“. 

Wenn es einmal an unſerei Theater ein neues Schau⸗ ſpiel gibt, iſt ſchon von vorneh⸗ anzunehmen, daß es nichts Und wenn die Direktion ſich bemü t fühlte, uns i ſchhoffs“ als literari vorzuſetzen, ſo follte 
n, daß der Name Sudermann allein heute keinen Hund mehr hinter dem Ofen vorlockt. Die Zeiten ſind gott⸗ lob endgültig vorbei. Aber die Kaſſe vieibt bei Sudermann meniaſtens lei eſund. Das iſt ſcheinbar ausſchlaggebend. 

8 darauf hingewieſen, 
dt. Und wenn Namen wie 

ns Johſt, Hermann Eſſig, Ge⸗ 
Steller gar zu neue — oder 

ich doch wobl nicht v— 
tmann, Arthur Schnitßz⸗ 

E heim u. a. mehr auch noch 
Wir am Stadttbeater bekommen höch⸗ 

den neueſten Sudernann. Warten wir alſo auf Otto 
maann im Seen Zovpal. der kann es. — 

Meber diefcsen⸗ Sudermanns ta 
j Der ‚eitel drinat auf ſeiner Ri 

naube des Stüct die Natie., daß es im in H dapernden“ 

   

    
     

    
  

        
        

  

      
      

    

        
     

  

   

    

      

    

     

  

   man ſich 
  

  

   
      

    

      
        

  

  

  

  

    

    

   

      

   

  

      

   

    

   
   

elnden Perſonen kann 
und wenn nac „      v ibe 

Pertatelſchl. 
   

     
   

  

àvor ibr eir 
allenfalls 

  

     

  

       
   
       

        

    
  rdiefen neue S5 

was Alfred Kerr vor 16    

     

  

       net 3 
bue! 5 
   

     

   

Der Beifall des? 
Brede, der in Hindenturgmaske cinen O 
bauerntyp ſchuf, daß man oft den Aerger über ü. 
Stück vergaß. Und daß alles andere in der 
weit vor ihm zierücktr Laum belanabo 0 
ſeheint, näher dar In der Mundard, di⸗ 
mast wieder zu fü hielt. war nur Kari 
Brückel rein. D en Ke⸗ 

  

      
    

   

  

       
         
   

    

       
   

  

   

    

  

  

      

   

  

  

um und löſte b Mitt⸗ doch weni⸗· 
ger für die getäuſchte Ehefrau, als für ihre gene Lunſtler · 
ſchaft, der man hier Betätigung aufzwang, Egon Helm⸗ 
ſollte einen oſtpreußiſchen Landbeamten machen, r den 

     

  

    ihm die indivibnelle Beranlagung fehlte, Melly Stoll 
Serg müdte ſich gleichfetls um Farben, die ſie allein nicht 
geben konnte, ebenſowenig wie Anton Neuhaus, der 
ganz und gar Außenſeiter blieb und Elſa Landory ließ 
Die ße Kokotte, als die ſie Sudermann in zweiten Art 
iprechen und handeln läßt, mehr und mehr im Stich, um ſie 
ſchließlich in eine gefallene Ladnerin ausklingen zu laſſen. 
Man wünſchte hier das Temperament Dora Otten⸗ 
burgs an die nur die Frifur erinnerte. In den kleinen 
Nollen betätigten ſich Joyanna Prott, Galtetste und 
Frieda Werner mit bekanntem Geſchick. W. D. 

Wilhelmtheoter. Geſtern jand erſtmalig in dieſcr Spiesdert die 
Aufführung der Leo Fallſchen Operette-Derliebe Kuguſtin“ 
ktatt. Raummargel? wegen mußte die Beſprechimg bis morgen   zurädge ſtellt werden.



Ausgabe der Speiſeſetthartei. 
Aul Oiund der Berrrbnune vom 6. Aumi 1917 

1 222 werden au die Haus⸗ 
Paldunpen von Freitag, den 19. bin Kittwoch, 
Sen 24. Degember, gegen dabe der Haupi⸗ 
marke Nr. 158 in den Butle nbh.ngen aus⸗ 

n. bel * die Änmeung zar Runden⸗ 
rettas, den 19. Dezember 1910, abends 6 uhr 

2 DeGeid Geſchäfte haben die aue⸗ enhkarten 3 Danerbarten C i. mrf 
ven ſhren Keere⸗ und mil der Nummer Ein Maskenball 
der in Ihrer Aumeldeliße eingetragenen Sroße Oper in 5 Aufzägen son Giuſeppe Verdi. vů 
Veg tharte zu verſehen. Sonnabens, der 20. Dezember 1919, abends 8 Ubrff 
SWil ichergenger, die Buller von einer Die Raſcht offs — 
— gegen hein ie Ra 
rieebren uchs kang der Drama in 5 Akten von — Sudermam. 
— Am her ver⸗Schntag. den 21. Dezemder 1919, abends 8 Uyr 

K0. Küe 9· Hauptmarke 153 unverzũglich Bauerharten haben keine Gültigkeit. 
der Kohrungsäe ürzüſtee einzufcndein Zuns 2. Male. 

J. Bie Ltterhundlaygen haden die verein⸗ Die Frau im Hermelin 
nahmten Hauptmerken Nr. 153 in der Zeit von 

Stadttheater Dami. 
Dixrxtion: Stubolf Schaper. 

Deuneratag. den Iu. Dezember 1518, abends 6 Uhr — 
Danerkarten Bl. 

Das Dorf ohne Glocke 
Singfpiel in 3 Ankten von Eduard Künnehe. 

Overette in 3 Akten von Jean Gilbert. 

  

  ntag, den 29. bis Mittwoch, den 31. Dezemder, 
Nahrungskartenſtelle, 

auιf Märkenbogen aufgeslebt, einzureichen. 
Danzig, den 17. Dezember 1913 

Der Maglſtrat. (817 

  

Die Deanftraaten des mofzugsaustchuſies. 

Angebot auf Apfuhr von Siegel⸗ 
ſteinen. 

Wir beosfichttger, 50— 100 U00 Ziegel aus 
Ztegeleien in der Umgedang von Danzig ad⸗ * 
fodren zu laſſen. 

Unternehmer. die die Bhfuhr der 
ühernehmen wollen, erjuachen wir, ſich über de⸗ 
näheren Umftände Auskunft im Büro 
E Sheibes va taſtens, Langgaſſer Tox, SSreppen, 
erteilen zu laſfen und Angebrte SS 
edendorthin zu Tichytrn. 

Danzig, e 17. Dezember 
Der Nagiſtrat. (8158 

We Benuſtranien des Bollzugsausſchuſſes. 

Sradtbidliothen. 
Die Stabtbibliothek bleidt nach § 2 der 

sordannsg iE der geit vom 21. Degember 
EEE lich 1. Jannar geichloſfen. Die 
Sohstügeren I. I. MUI. rrit Lejehallen bleiben 
vem 24. bis 28. Dezember, cm 31. Degember 
und I. Januar geſckloſſen. Der Direßtor. 

  

    

        

    

Pfefferſtadt 33/385, 
Vordergebäude, 1 Treppe, im Haal. Stelle 11, 

Siegei 

unſere Genoſfinnen inm Schmidtkeſchen Lokal, 
Schichangoſſe, eine 

für vnſere Kinder. 

Wilhelm-Theater 
Besitzor Kommissionsrat tingo Fleyer. 

Boühnenleitung iuιν Kolmann. 
bonnerstag. den 18. Derember, pbengs 5iß, Mr: 

Zum⸗ X. Maie. — 

Der liehe ugustin 
Operetts in 3 Akten von Leo Fall. 

Ausustin: Helnr Gorisch. 
Frelteg, Sen 18. Derember 

Seschlossene Vereinsvorstellung. 
— In Uurhsretumg: Die spenischs Fliege. 

Vvorverkaunt lägnck von 10—3 Uhr bei 
Brund Kotilr. Langermartct 28. 

Suillftſche Purtti DWih 
Am I. TFelertag, vnachmittag 2 Uhr, vrrastalten 

     
    
       

      

      

Weihnachtsfeier 
(8163 

Dazu follen die Frenen ihre Kinder in eine Liſte, 
die in beiden Parieibüras bis zum 21. Degember 
ausliegt, einzeichnes laſſen. Richt eingetragene Kinder 
daden keinen Zutritt. Der EAnenen-Ens. 

  

Anf Grund der geietzuchen Berimmungen 
und der dozu ergengenen Berordaungen Hal 
Dñes Elektrigttässwerk der Deniſchen Elekixizi⸗ 
Kätsgefellchelt Peſcheinigt, daß die nachſtehend 
eingegebenen Gebähren den Tnehmern don 
elentriſchem Licht fär Flurbeleuchtung in Rech⸗ 
rung gedelt werden dürfen: 
färdengerEA eml. April Pis:30. Irni1919 

Abendlarpen 

  

am Frritag, den 1 Deremper E 

SEr- 
AR-Wien-Owartet Renm 2 

   Ser Khbnsrlerspleir. Dauziger 

Wohizaüigertauorsielluns 
PrO 35 SEM- 

Fnd and Bobbi Uink 
mes rni Kler 

  

EfO LEEE Eosuis-Spra 
HErüderiein fein- 

  

  

    

ü 10 18.— MR. 50 M. 280 58 Kit-Wieser Singapeei. 1(5139 
2.— 8. 20 EE ü Mesk »en Len Fah. Pecie Ei WekrRahn. 

„„ —— ⸗-E SE bemha Meisgert ien Sests S 2*—. 75 „ Khenas Ciecsetg 
50 2— 12 * 38520 PebesL Ex- Vorren 

W — Le, e, ie 5 

is i. 1270 . 75.— M. ütiler Nachtrag zum Laerivertkan 
25 75 22 89.0 für den Groß⸗ and Kleinhunde! 

kür Ren Zeitamm 99 1. Juli bis v0EL 31. E 1919 verrinbart 
2. Septenber 191- 

WTenblemhen 
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— S e Ein 
SEE. Ler E7. Degenrdes 1219. 

——————————— 

  

    

   

   

       

     
   

    

   

ahends 6½ Uhr: 

Mwik von 150 Pall. 

4. Damm 7 and Bartholomaikirchengasse and 

Arbeiter-Bildungsausichuß 
Freitag, den 19. Dezember 1919, 

Sonder-Vorstellung 
im Wilhelm-Theater 

„Der fidele Bauer“ 
Operetto in I Vorspiel vad 2 Axien von Vxtor Læon, 

EIntritespreis: 2,00 Mark. 
Die Karten vLerden ans gelost vnd sind in den Parteibureaus: 

dochhendlungen am Spendhaus 6 oné Paradlesgasse 32 zu haben, 
auberdem in den Zigarrenhandlungen Sellin. Schässeldamm 55 und 

Borke Nacht., Lange Brücke. 

An der Theaterkasse findet kKein Kartenverkauf statt. 

%000%0 

oksthpsore. 
beweraſchaftlich⸗Genoſfen⸗ 
ſcchaftliche Verſicherungs⸗ 

Aktlengeſellſchaft 

EGSünhige Tariſe für 
Erwachſene und Klnder. 

Kein Policenverfall. 

— Sterbekaſſe. — 

Auskunfi in den Bureaus 
der Arbeiterorganifutionen 

und von der 

Kechzunßsſtellt 16 Dorzig 
Bruno Schmidt, 
Mattenbuden 35. 

DSSSSSS 

in den Volkswacht- R8888 

Karbid, 
Karbidlampen, Brenner. 
Brennerreinig., Brennerr 
Kitt, gros Lager elehtrijche 

Tapchenlampen, 

    

        
     

     

  

  

        
   

  

    

  

(8170 

    

  

        

Damen- 

Damen-Mäntel -W.. 

  

aus rein gollenen Stoßen 

  

eschenle Zum Fest 

  

empfehien wir anser Lager in preiswerter 

und Kinder-Konfektion 

Blusen u. Kleidern, Kinderkleidern 
auE Wolle und Waschstoffen 

Als besonders günstig bieten wir an: 

74, 128, 148 

Damen-Kostüme a. 

Ertmann & Perlewitz 
Kaufhaäaus am Eolzmaäarkt. 

Batterien und Birnen    

   

  

— ſtets friſch. 

L5 Benzin, 

Fabrrn⸗Zenlralt, e K 

Alerzeuge Steine 

ů el⸗ Honerat run 
  

Kine 
Wene Auswahl, 

Gummi, 
Friedensware, ſowie Auv⸗ 
landsware zu bill. Preiſen. 
Gasſtrümpfe u. Sylinder. 

i UPürhiürbn 

ſwerden ſchnell, billig und 
auber hergeſtellt. (7033 

Danziger Schnell⸗Beſohl⸗ 
— Anſtalt, 

39 Hundegaſſe 39. 

  

  

184, 198 
  

Damen-Röcke * 24, 28, 28, 82 

PBa U Pysete aus reinwollenen 855 toßfepechelteerd müeser 

amen-Elusen, 28,2r,ere: Piee, e f in Oe de 5⁵ 5 —5 Wulder-Nleidcden . 2505 bai gtreahee elrese ms 
zu Mk. 18.75, e 7⁵, 25.75 mit Erjolg angewandt bei 

Gicht u. Rheuma, „Magen⸗, 
Perdauungsbeſchwerden, 

ſnieren⸗ „Blaſenleid., Flecht. 
u. Hautunreinigkeit., Haut⸗ 
incRen, Hämorrhoiden und 
Leberleid Schacht. Wix. 3— 
TFabrikant und Vertrieb 
Apotheker Draeſel, Erfurt. 
Zu haben in Dan zig in 

  

    

8151 

der Engel⸗Apothehe u. der 
  

und mitgsbrachten Sioffen 

fertige an ö‚ 
V 

4
4
.
—
 

nach Mas unter Gerantie für 
Iü U. taciellose Arbeit. billigste 

Reustor 2. 1 Freppe. 

    

   

Von Mlilitäͤrmänteln 

V 
Lil. IR II Banen-Loslüne 

  

MIES Salberg Sehuriierelttr 

  

—— 18023 

PDi 
Fippenperigen, 
Hacgrunterlagen 

werden von aus gekämmt. 
Haaren danerhaft, ſchnell 
und billig angefertigt, 
ſowie ausgekämmie Hasre 

gekauft. 18136 

A. Porks, Friſeur, 
Langebrücke 4. 

Bitie genau auf meine 
Tirma zu achten. 

Holsſchuhe — 
für Fuhrleute, Wächier uſw. 
3.verk. Braun. Schichaug. 15 
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Neu eröffnet: 

— 
SPei alSeS0h4 Eü 

MDuiikapparate 

ELutikplaiten 

dile Rrten von 

Streick- unc Eupf- 
inktrumenten 

—
 

Himdhermonikas 
E. 

ü 

x 
E„ 

Danaig, Milckkannengalle 25. 

  
  

é Garantiert reiner 

Schnupftabak 
Did. 8 & 5 & i 20 Püü-Fäßchen und oſe. 
Berfernd micht vnter 5 Pfid. Ge. Poſten pro Pid. 
* I.— Bilgex. (8187 

igarren — Zigaretten — Tabake   Paul Gensch. Matkanſchegaäſſe l. 

dern und Daunen 
Ii 15 Ger Bu, Fiſchmarkt 19. 

SSS,ss,ssssssersesssee 

  billigſt 
dei 
  

—
 

Beste 

Zelluloid-Dauerwäsches 
kaufen Sie zu foigenden Preisen: 

Stehkragen, verschiedene 
Formen von 6.50—S. 75 

Stehumiegekragen, 
versSiedene Pormen 1050 
Nanscherten 1050 
Serviteurs 9“».50 

Hermann Lachmann 
Airstägusdser Sraben 18 
Alistäcttischer Greben 78 
Schmiedegasse 7. 27⁰⁰ 

—— 
8 einige lehleuswerte und 

Hnaben ſucht f 

Tischlerlehrstellen 
das ſtädt. Judendamt. o»tzmarkt 24 l1. (8155 

W,Wchen 
gedildet, flott in Rechnen 3u Waſe Dio⸗ 
— Walechne. Büccher u. Buder, Lepei⸗ 

xißß ten, Handarbeit, Halv⸗ 

ſiht Sielung 
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gee: 

    in Dunr. erlig mit Garn. Langfuhr, 
Angeb. nnter E 16 a. d. Marineweg20 Trechtsisle3 
Geſchäftsßelle dieſer Zig. I  


